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^ Ä7 . Montag , de« 2 . April 1894 .

Zu vermieten :
Ei » Ammer nebst Bühnenkammer , Hut

an eine einzelstchende Person ober an eine
kleine Familie auf Georgn d . I . zu vermieten .

Stadtpflege : Rometsch.
W i l d d a d .

Klecsamn, Grassamen,
Wicken, Leinsamen,

l _
empfiehlt in bester keimfähiger Ware .

Fr . Treiber .
In bester Lage Wuvbads wird em

seiner Laden
mit zwei Schaufenstern über die Saison

ZU mieten gejucht .
Offerten mit Mieizinsangabe an bah

Comptoir d . Bl erbeten .

Dienstmlldchcn- Gesiich .
Ein odcntliches Dienstmädchen kann sofort

eintreten .
Näheres bei der Reduktion .

I " Limbnrger-Kiise
empfiehlt Chr Batt

OranAeii Oitroutzü

NaronLü
frisch eingetrosten bei

Fr . Funk ,
Inh . G . Lindenberger .

Kanarienvogel , Amsel , Dros¬
sel , Fink und Staar und die

ganze Vogelschaar singt SM besten , lebt am
längsten bei Fütterung mit

Vvß'
schcm Vogclsiltter.

Hier zu haben bei
6 url Willi . 6 ott .

Der große Prachtkatalog der Vogel¬
handlung Voß Köln ist daselbst einzusihen .

Oaldrmiivr
'
s

katvut t 6ru86ü11tz88tzr

größte Bequemlichkeit und Sicherheit

zu den Fabrikpreisen bei Fr . Treiber .

W i l d b a d .

Die Ausstellung weiblicher Handarbeiten
im Unterrichtslokal der Arbeitsschule (Volksschulgebäude ) wird am

Mittwoch , den 4 . April
eröffnet und kann bis zum darauffolgenden Sonnkag einschließlich (die gottesdienstlichen
Stunden dieses Tages ausgenommen ) jeden Tag von 8 — 12 und 2 — 5 Uhr besichtigt
werden .

Hiezu werden alle Freunde der Schule , insbesondere die Frauen und Töchter unserer
Gemeinde , sowie die Mütter unserer Schülerinnen sekundlichst eingeladcn .

Den 24 . März 1894 .
Die Vorstände der Ortsschulbehörde :

Stadtschultheiß Bätzner . Stadtpfarrer I V Vikar Häberle .

- L a u u l m a ch n u g
betreffend die Frühjahrskontrollversammlungen im Landwehr-

kompagniebezirk Neuenbürg .
Di - selben finden am 2 . , 3 und 4 . April 1894 statt und zwar :

i » d >r Station ( d s Koni ' oilbezn ks ) Wltdbad , wozu vw Mannschaften von Wildbad gehören ,
am 3 . April 1894 nachmittags 3 Uhr bei der Trinkalle .

Dabei baden zu erichejue » : Die Dispositionsurlauber , die Reservisten , die Wehr¬
männer I . Autq . boiS , die zur Disposition der Ersatzbebörden entlassenen Mannschaften ,
die Halbinvaliden , welche noch im dienstpflichtigen Alter stehen , und sämtliche geübte und
nicht geübte Erfatzrefervisten .

Alle Militärpapiere sind bei Strafvermeidung mit zur Stelle zu bringen , sowie
etwaige Orden und Ehrenzeichen anzulegen .

Den 20 . März 1894 .

Stadtschultheitzenamt : Bätzner .

Unterzeichnete trifft am 3 . April
sämtlichen

Ftzulitziltzn äer Haisoii
hier ein und bittet die werte Kundschaft um
Reservierung ihrer geschätzten Aufträge .

Hochachtungsvoll

N . Löü1tzr -Rtzi '
20Ls .

6k .

sind von Mk . 15 .— an vorrätig am Lager bei



Bestellungen auf feinste

8pei8e L 8nut -

Lnitcll 'oln
nimmt entgegen .

Kunstmühle Wildbad .
81akl86kauftz1ii , 8pa1 ^ n ,

klarteuliäuleu , vi8. Keeken ,amerik . Heu - u . kun ^Kubeln
empfiehlt zu den billigsten Preisen .

Fr . Treiber .

Kartoffel -Gesuch .
2 — 3 Zentner gute hiesige

Speise-Kartoffeln
werden zu kaufen gesucht .

Von Wem ? sagt die Redaktion .

vkoeotaäö u . 63 .63 .0,
6omp. kranyLiLö,

dollanä. 03.6LO van Konten
versekieä . Lorten feinen

Idee in kaeketen
unä offen, 80wie en§ I.

Ulbert Lisquits
smpüsült Custnv Nummer ,

Nauptstr . 103 .

Laudeubacher
Kir -chenberufose
ä 1 Ziehung 30 . Mai 1894 .

sind zu haben bei Carl Wilh . Bott .
Müllers Patent -

Akkord -Zither

mit sechs Manualen und der gesetzt, ge¬
schützten Stimmvorrichtung in kürzester Zeit
ohne Lehrer und ohne Nvtenkenntnis gut
spielen zu lernen .

Bei dem Unterzeichneten liegen solche zur
gest . Ansicht auf und lade zu zahlreichem
Besuche etn . Beruh . Hofmann .

Ausverkauf .
Von heute an verkaufe ich eine Partie

HalbflaneU-Rkste
von 50 an per Meter , sowie

Iih rr. Kattun
von 40 ^ an und sehe zahlreicher Abnahme
entgegen .

Frau Luise Volz , Hauptstr . 130 .

' ' ^

VVoiiilirtiuilliilli
Kaupt8tra886 103

empüelilt :

Utzckicinal - L Vtz886i ' 1 - ^ 6iiitz
3.11s Lortsn krsmäs unL I . ll.iiä 'vvsiQS ,

80vvi6
8piritu086k .

halte meine

bestens empfohlen

50 kf ^ . Artikel

W i l d b a d.
Unterzeichneter empfiehlt sein gut assortiertes Lager in

Treiber

VoKelkulttzr :
LLLLllSHLLILEIl
ÜLLL5LMe2

MKLLMSL
ULkerkervs

empfiehlt Christ . Pfau .

und sind solche im Laden gegenüber Herrn Kaufmann Fr .
ausgestellt .

Kart Schulmeister ,
Schreinermeister .

Kktlstilmmiijzinis.
Das Reinigen und Dämpfen älterer Bettfedern besorgt aufdas sorgfältigste und billigste

Wich . Nt 'mer .

L

W i l d b a d .

Großes Schuhwaren-Lager-Empsehlullg
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung .

Es find am Platze von den feinsten bis zuden stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art , für Herren ,Damen u . Kinder als : Herren -Zttg - « . Hacken¬
stiefel , schwarze Lasting-Zug -Schuhe , Schnür «,Segel -, Stramin - , Plüsch - u. gelbe Leder -Schuhe, ''
Arbeiterstiefel , hohe Znngenftiefel und Wald -Schuhe.

Für Damen , feinste Stiesel , schwarze Lasting -Zug - Schuhe , Staub¬und gelbe Leder -Schuhe , feine Ballschuhe . Für Mädchen u . Kinder ,von den kleinsten an , Zug - , Schnür -, Zeug -, Knopf - u . Hackenstiefel ,auch verschiedene Sorten Schuhe .
Anfertigung nach Maß . Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgeführt .

Achtungsvoll

Wilhelm Treiber , Schuhmacher
hinter dem Hotel Klumpp .
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Rundschau .
Eßlingen , 28 . März . Beim Ausladen

von Benzinkordflajchen aus dem hiesigen un¬
teren Güterdahnhof zerbrach heute vormittag
10 Uhr ein Arbeiter des Kaufmanns N -ffzger
eine der Waschen und zündete mutwiUiger -
weise da - ausgelaufene Benzin an . Die
Flamme brachte sofort eine größere An¬
zahl gefüllter Bcnzinflaschen zur Explosion
und es entstand ein nicht unerheblicher Brand .
Die in der Nähe befindlichen Güterwagen
und ein leerer Personenwagen wurde » sofort
weggeführt . Zwei Wagen hatten schon au -
gesangen zu brennen . Zwei Lokomotiven
fuhren an die Brandstelle heran und löichten
mir kräftigen Wasserstrahlen in kurzer Zeit
das Feuer , welches auch bereits einen Zaun
de« Alleisenmagazins ergriffen hatte . Der
Arbeiter wurde verhaftet . Der Schaven an
Benzin ist beträchtlich , derjenige der Eisen -
bahnverwaltung unbedeutend .

Marbach , 28 . März . Zwischen 1 und
2 Uhr zog heute nachmittag ein schweres Ge¬
witter von Sürosten kommend über ûnsere
Stadt . Unter heftigen Blitzen und Dvnuer -
fchlägen entlud sich dasselbe in einem reich¬
lichen Regen .

Reutlingen . Kaufmann Julius Grözinger
hier hatte vor einigen Tagen mit einer Schere
sich ein Hühnerauge ausgeschnitten ; in die
offene Wunde kam etwas von dem an ihr
befindlichen Rost und es trat eine Blutver¬
giftung ein , die den kräftigen Mann nach
nur zweitägigem Leiden hinraffle .

Rottweil , 24 März . Von einem heite¬
ren Intermezzo waren die Besucher des letz¬
ten Vichmarkts Zeugen . Eiv Hase , der
wohl im Vertrauen auf die Schonzeit sich
ganz in der Nähe des Marktes herumtum -
melte , wurde von einem Hühnerhunde in
seinem harmlosen Vergnügen gestört und ver¬
folgt . Er nahm den Weg direkt unter einem
mit duftendem Inhalt gefüllten Wurstkessel
hindurch ; als aber der größere Verfolger
denselben beschrieb , kipple die ganze Anstalt
um und die ganze Anstalt um die Würste
rollten auf dem Boden herum . Der Hase
war natürlich mittlerweile entkommen .— Vom Schwarzwald , 23 . März
In der Uhrenindnstrir macht sich der russische
Handelsvertrag schon recht angenehm bemerk¬
bar . ES ist mehr Leben ins Geschäft ge¬
kommen , recht ansehnliche Bestellungen sind
bereits aus Rußland eingelroffen . Verschie¬
dene Fabrikanten beabsichtigen , ihre Fabriken
zu vergrößern , andere , welche den Betrieb
eingeschränkt hatten , nahmen ihn wieder in
vollem Umfange auf .

Abbazia , 29 . März . Der Kaiser von
Oesterreich , welcher preußische Uniform trug ,traf zusammen mit dem deutschen Kaiser ,
welcher zu Wagen bis zur Eisenbahnstation
Mattugiic entgegengefahren war , um 9 '/r
Uhr früh hier ein , von einer zahlreichen
Menge begeistert begrüßt . Die beiden Kaiser
fuhren nach ihrer Ankunft sogleich zam
„ Hotel Stephanie "

, wo Kaiser Franz Josef
wohnt . Die Ausschmückung der Straßenund Gebäude , ganz im italienischen Stile ,ist geradezu großartig . Kaiser Franz Josef«ahm 1 ' /« Uhr dag Diner beim deutschen
Kaiserpaar ein . Das Diner bestand aus22 Gedecken . Um 2 ' /- Uhr unternahm dar
Kaiserpaar mit dem Kaiser von Oesterreicheinen Ausflug auf den Quarnero . Abends
fand große Beleuchtung statt .

RüM, 29 . März . Die mit dem inter¬

nationalen medizinischen Kongreß verbundene
Ausstellung für Mevizin und Hygiene war
gestern von mittags bis abends 6 Uhr für
das Publikum geöffnet , welches sich äußerst
rühmend darüber aussprach . Der Wert der
ausg,stellten Gegenstände wird auf 1 Million
Lire geschätzt. Besonders reich beschickt sind
die Abteilungen für Hydrologie . Mikroskopie ,
Apparale für Desinfizierung , Sterilisierung ,lür Gesundheitspflege in den Städten und
auf dem Lande , Modelle von Militärhospi -
täiern , worunter namentlich diejenigen Deutsch¬
lands sehr bemerkt werden . Deutschland
nimmt den ersten Platz ein ; die Ausstell¬
ungsgegenstände Deutschlands süllen zwei
vom Kaiserlichen Gesundheitsamt eingerichtete
Säle . — Der Generalstabsarzt der preußi¬
schen Armee Dr . Coler ist hier eingetroffen .

— Ei » Fall unerhörter Soldatenmiß -
handlnng , der den Tod des armen Opfers
zur Folge hatte , wird aus Padua gemeldet .
Der Rekrut Evangelista beim dortigen Ka¬
vallerieregiment fühlte sich am 20 . März
krank . Seine Vorgesetzten glaubten , die
Krankmeldung dem Bestreben , sich den Reit -
üdungen entziehen zu wollen , zuschreiben
zu müssen , und zwangen ihn aufs Pferd .
Dreimal fiel der Unglückliche wie ein Sack
vom Pferde . Beim letztenmal schrie er :
„ Liebe Mutter , hilf mir , ich sterbe I " Aus
den Fenstern der an den Hof der Reitschule
stoßenden Häusern beobachteten zahlreiche
Personen den Vorgang , was die Unteroffi¬
ziere veranlaßie , den Rekruten in den gedeck¬
ten Teil der Reitschule zu stoßen . Hier blieb
der Arme auf einem Mauerstück liegen . Am
nächsten Tage wiederholte sich das Ganze in
noch ärgerer Weife . Ein Fourier zwangdm Rekruten , das Pferd zu besteigen . Er
war schon zweimal abgestürzt , als zwei hin -
zukvmmende Offiziere ihm zur Strafe die
Hände binden ließen . In diesem Zustandewar der Mann aber erst recht nicht im stände ,
sich zu Hallen , sondern schwankte nach rechts
und links auf dem Pferde . Dadurch wütend
gemacht , schlug einer der Offiziere ihn mit
der Reitpeitsche über Kopf und Schultern ,bis nach einigen , unter fortwährenden Hieben
forcierten Umritten der Mann wiederum ,diesmal zum letztenmal , vom Pferde stürzte .
„ Mutter , liebe Mutter , hilf mir ! " rief er
noch, dann blieb er regungslos liegen . Und
nun sollte das Scheußlichste geschehen . Die
Offiziere , noch immer überzeug ! , es mit Ver¬
stellung zu thun zu haben , schlugen weiter
mit der Reilpeische aufjihn los und komman¬
dierten einige Soldaten , ihn a »fs neue aufs
Pferd zu fitzen . Das war nun allerdings
unmöglich . Der Mann lag im Sterben .
Der Fourier Antonio Naliati lief darauf ,um Hilfe zu holen , ins Zahlmeisterburcau
und kehrte mit den beiden Zahlmeistern Can -
dlani und Diodati zurück . Auf deren Frage ,was geschehen sei , soll , nach der Gazzettino
von Venedig , einer der beiden Offiziere ge¬
antwortet haben : „ Oh , der Lazzarone und
Faullenzcr will nicht arbeiten . Ich werde es
ihm aber schon beibringen l " Er ließ ein
Pferd in die Nähe führen und durch einige
Soldaten erschrecken , in der Hoffnung , daßdie Angst vor den Huftritten den Gestürztenwieder auf die Beine bringen werde . Als
aber selbst mehrere Hustritle aus den Köiperdes Aermfien wirkungslos blieben , ließen die
Offiziere 8 Kübel kalten Wassers über ihn
auSgießen . Alles Flehen und Jammern des
Gemarterten konnte jeine Peiniger nicht be¬

wegen , von ihm abzulassen . Zuletzt ließen
sie ihn mit einem starken Strick unter den
Armen binden und durch den Soldaten Gua -
dagni, , und den Fourier wiederholt in die
Höbe ziehen und wieder niederfallen . Der
so mit allen Regeln der Kunst Gefolterte
jammerte in herzzerreißender Weise : „ Herr
Lieutenant , ich bin schon Ist , lassen Sie mich
roch , ich sterbe ja so schon I " Aber erst nach
zwei Stunden , als der Gefolterte kaum noch
ein Lebenszeichen von sich gab , ließen die
Offiziere von ihm ab . Zwei Mann packten
ihn auf ihr Geheiß bei den Beinen und
schleppte ihn über den Hof , so daß sein Kopf
auf dem Steinpflaster oufjchlug . Eine Frauaus der Nachbarschaft , die sich erbot , ein
Kissen zu holen , wurde barsch zurückgewiesenund dem Sterbenden ein Wasseikübel unter
den Kopf geschoben . Nach weiteren ,zweiStunden traf der RegimentSarzt ein . Seine
Hilfe war umsonst . Um 1 Uhr in der¬
selben Nacht starb der Rekrut . Die Mai¬
länder Jiaiia del Popolo erfährt , daß der
Deputierte Zadeo bereits über diesen Vorfalleine Interpellation an das Ministerium ge¬
richtet habe . Ueber die Wahrheit der grauen¬
haften Einzelheiten erscheint ein Zweifel kaum
möglich , da die Zeitungen die Aussagen von
zahlreichen Zeugen aus dem Zivil - und Mili¬
tärstande bringen .

Verschiedenes .
— Mlllonenerbschaft . Ein in Mühl¬

hausen wohnender Arbeiter , Vater von 7
Kindern , soll demnächst in den Besitz einer
Millionenerbschaft gelangen . Er ist von dem
deutschen Konsulat in London benachrichtigtworden , daß dort ein Bruder seines Groß¬vaters ohne eigene Nachkommenschaft unter
Hinterlassung eines Vermögens von nicht
weniger als 17 Millionen Mark verstorbensei . Ferner fordert das Konsulat den Er¬ben auf , einen Londoner Anwalt mit den
nötigen Vollmachten zur Erklärung des An¬
tritts des auf ihn entfallenden Erbschaftsan¬teils von rund 2 Millionen Mark zu ver¬
sehen .

— Der Hase als Verfolger . Dem „ N .Wien . Tdt .
" wirb folgende Geschichte er¬

zählt : „ Dienstag Morgens nach fünf Uhr ,als eine kleine Jagdgesellschaft vom Lcitha -
gebirge nach erfolgreicher SLnepfenjagd zuWagen gegen die Station Gramat -Nmfiedl
fuhr , ereignete sich etwas , das wohl zu den
größten und komischesten Seltenheiten gehört .Ein kleiner , Heller , ungemein behender Dorf -
köler jagte im Felde und brachte die Hasen
geradezu zur Verzweiflung . Eben war der
Hund hinter einigen aus ihrer Morgenruhe
ausgeschreckten Lampes her , als plötzlich von
rückwärts ein starker männlicher Hase daher¬kam und in voller Flucht dem Köter nach¬
setzte. Wir glauben kaum unseren Augentrauen zu dürfen , allein es war kein Zweifel :Der Hase verfolgte den Hund und näherte
sich demselben immer mehr , bis er kaum
noch einen Schritt von ihm entfernt war .Das Ganze machte den Eindruck , als ob sichvor unö das Wunder vollziehen sollte , daßein beherzter Hase als Makkabäer für seine
Mitbrüber auflreten und den Hund durch
einige getrommelte Ohrfeigen für seine Jagd -
lust züchtigen würde . Allein plötzlich machte
der Hase einen Satz , der das wahnsinnigste
Entsetzen ausbrückte ; er hatte jetzt erst er¬
kannt , wen er verfolgte . Sich herumwerfen
und in wilder Flucht davonstieden , war daS



Werk cimS Augenblick - und das Gehaben
des Hasen dabei so voller Selbstvorwürfe
über seine Blindheit , daß wir Alle laut auf¬
lachen mußten . Der Hund hatte von dem
ganzen Manöver nichts bemerkt und jagte
emsig weiter . Die Erklärung ist leicht ge¬
geben : Dieser Esel von einem Hasen Halle
in seinem Liebcstaumel den dahingaloppieren¬
den Hund für eine Häsin angesehen und
war deshalb errötend ihren Spuren gefolgt ,
bis ihm im letzten Momente klar wurde ,
daß er im Begriffe stehe, seinen grimmigste »
Feind um ein Stelldichein anzuiprechen .
Natürlich wird diese Geschichte für Jäger¬
latein halten ; aber sie hat vier achtbare Zeu¬
gen , die sich schämen würden bezüglich eines
lebendigen Hasen zu lügen , da sie sogar be¬
züglich erschossener sich annähernd an die
Wahrheit zu halten pflegen . "

. ' . ( Geistesgegenwart auf der Bühne .)
In einem sehr ernsten Stück wird einem Ge¬
fangenen von dem Kerkermeister ein Brief

Die Wallfahrt nach
Azenstochau .

Roman von Johanna Berger .
(Nachdruck verboten .)

5.
Und zu dem vielen Aerger kam noch da¬

zu , daß der Frannschek wieder einmal so be¬
trunken war , daß er beinahe vom Kutschbock
fiel . Die Pferde gingen wie Schnecken und
wären schließlich mitten auf der Landstraße
stehen geblieben , wenn ich dem Schlingel
nicht mit dem Sonnenschirme einen tüchtigen
Puff versetzt hätte . Das rüttelte ihn auf !
— Aufgeregt und verdrießlich komme ich
endlich nach Hause und suche schon eine
ganze Weile in allen Ecken nach Dir . Wo
hast Du denn gesteckt ? Immer wenn man
Dich braucht , bist Du nicht

' dal "

„ Ich habe den Saal hier in Ordnung
gebracht , vorher war ich in der Küche , um
mit Micholina die Mohnstriegcl zu backen, "
war Jadwiga ' S bescheidene Antwort .

„ Ach, erbarme Dich , die MohnstriegelI "

rief die kleine Dame , indem sie beide Hände
über dem Kopfe zusammenfchlug . „ Ach
Kind , was Haft Du damit angerichtet I Ich
habe sie bereits gesehen , oder vielmehr ge¬
rochen I d' i äouo , sie duften nach Eitronen ,
welch ' ordinäres Parfüm I Und ich sagte Dir
doch, Du möchtest Lau äoo tisuro ä '

orauAos
oder Oröws äs ross dazu nehmen ! Mein
Gott , mein Gott , das ist zum Rasendwerden ,
wir blamieren uns merklich vor unsren Gä¬
sten I Keine Toite und — Motwstneg . l mit
Oäsur von Cmonen ! W » s Hane uv roch
für Qual und Plage auf der Welt und Ich
weiß wirklich nicht mehr , wo mir der Kopf
steht . — Und Du sagst gar nichts dazu ,
Du stehst da , wie eine Bildsäule I So lhue
doch den Mund auf und rede ein Won l
Oder noch besser , hole mir ein Glas frisches
Brunnenwasser und meinen Kannelilergkist .
Siehst Du nicht , daß ich beinahe vor Er¬
schöpfung umfalle I "

Das junge Mädchen war längst an das
gutmütige Poltern und Schelten der gnädigen
Frau von Bielinski gewöhnt . Sie eilte rasch
hinaus , um bald wieder mit dem Verlangten
zurückzukehren . Die Dame halte sich unter¬
dessen in einen Lehnsessel geworfen , die Füße
bequem von sich gestreckt und ein gesticktes

übergeben , den der Gefangene laut vorzu -
lesen hat . Um sich das Studium zu ersparen ,
hat der Schauspieler , der die Rolle des Ge¬
fangenen gibt , vorgezogen , den Brief wirk¬
lich zu schreiben und abzulesen . Eines schönen
Tages aber überreicht ihm der Gefängnis¬
wärter mit satanischem Lächeln ein leeres
Blatt Papier mit den Worten der Rolle :
„ Hier ist der Brief , ihr könnt ihn lesen . "
Der Gefangene ergreift ihn und sieht sofort ,
welchen Streich man ihm spielen will . „ Ich
bin zu aufgeregt und vor den Augen ver¬
schwimmen mir die Z ilen . O , lest ihn vor I "

improvisiert er darauf und gibt dem Andern
den Brief zurück . Und schnell gefaßt ent¬
gegnet der Gefängniswärter : „ Da muß ich
meine Brille erst holen , denn mein Gesicht
ist schwach "

, geht , kommt mit der Brille ,
aber auch mit dem geschriebene » Briefe wie¬
der . Das Publikum aber hat nichts gemerkt ,
nur hinter den Kulissen wurde fürchterlich
gelacht , wie noch nie bei einem Drama .

K ' ssen unter den Kopf geschoben . Sie sah
sehr erhitzt aus , ihre Wangen glühien und
sie wehte sich hastig mit dem Talchenluche
Kühlung zu .

Diese seit Jahren Verwitwete Edelfrau
lebte wie eine Pairiarchin auf ihrem Gute ,
denn den vornehmen Polinnen ist es in
ihrem Vaterlande gestattet zu thu » , was
ihnen beliebt . Der einzige Sohn , sowie
sämtliche Dienerschaft war ste' s bereit , sich
in ihre tausendfachen , oft sehr kindischen
Wünsche zu fügen , auf jeden Wink zu hor¬
chen und ihr unbegrenzten Respcct und Ge¬
horsam entgegenzubringen .

Frau von Bielinski war freundlich und
gutherzig , aber zugleich selbstsüchtig , lauen -
haft und eigensinnig . Sie gehörte zu jenen
weiblichen Wesen , deren Typus man eigent¬
lich nur unter den Polinnen und Russinnen
findet . Sie war heute liebenswürdig ohne
Grenzen , herablassend , kindlich — morgen
strenge , hochmütig und hart bis zur Grau¬
samkeit . Bald war sie zu nachsichtig , halt
konnte das geringste Versehen sie zum maß¬
losen Zorn reizen ; ihre Launen wechselten
wie Aprilwetter . Sie war jedem neuenjEin -
druck unterworfen und liebte die Veränder¬
ung .

In Folge ihrer Unbeständigkeit mußten
oft ihre lüsten Freunde einer neuen Be¬
kanntschaft weichen , die nach kurzer Zeit wie¬
der beseitigt wurde . Da ihr der richtigeTaci
und die wahre Würde des Herrschens fehlte ,
so schwatzte sic häufig mit der Dienerschaft
uns ließ sich yon dieser die Neuigkeiten aus
d m Siäeicheu erzähl ' » , die gioß - s Interesse
für sie hatten Ihre wichtigste LebeuSauf
gäbe schien aber darin zu bestehen , Stunden
laug auf einem D >wan zu liegen , französischl -
Romaue zu lesen uns Bonbons und Eon
siiüre » zu naschen . Tivtzdem sie den Putz
liebte , machte sie aus Bequemlichkeit nur
dann Toilette , wenn sie ausfuhr oder Be¬
such empfing . Roman » , ihr einziges Kind ,
war ihr Abgott , sie liebte ihn leidenschaft¬
lich , mit eifersüchtiger Uuruhc ; aber auch
ihn konnte sie oft mit Kleinlichkeiten quälen
und jzur Verzweiflung bringen , denn ihr
Egoismus war stärker , als ihre Mutterliebe .

„ So , nun liege ich ziemlich bequem und
kann ein wenig ausrnhe » rief sie dem
jungen Mädchen zu , welches ihr das Wasser
reichte. Sie trank mit vollen Zügen . „ Ach ,

. ' . Salsmon : „ Gestern haben wir ge¬
legt den Grundstein zu der neuen Synagoge . "
— M «yr : „ Was habt Ihr hincinzethan
für Münzen in den Grundstein ? " Solomon :
„ Münzen ? Zu was Münzen ? Ist es nicht
schade um die schönen Prozenjchen , die bringen
könnten die Münze » , so lange Jahre be¬
graben in den Grundstein .

" — Meyer :
„ Nu , was habt Ihr gelegt hinein ? " —
Salomon : „ Die Photographien von die
Münzen . "

(Heimgeleuchlei . ) Tourist ( Geck, an
dem Wirtstische sich über einige kleinstädtische
Einrichtungen lustig machend ) . „ Hören Si " ,
mein Lieber , bei Ihnen hier stirbt wohl die
Dummheit nie aus ? " — Einheimischer
(kurz ) : „ Nein , wir haben ja immer Frem -
den -Zufluß .

(Zoologisches . ) Professor : „ Wer
kann mir noch Tier nennen , das sich
so zusammenrollt wie der Igel ? " — Schüler :
„ Der Rollmops I "

wir das erfrischt l Nun reibe mir die Stirn
mit dem Karmeliv rgeist ! — So , das ist
gut , das thut wohl I " Sie schloß behaglich
die Augen und gähnte . „Aber laufe doch
nicht gleich wieder fort , komme her und er¬
zähle mir , was wir heule Gutes zum Souper
essen werden . Hoffentlich hat die Köchin die
gemästeten Hühner mit Trüffeln gefüllt und
die Karpfen in brauner Brüh gekocht. So
lange die Kwileckis hier bleiben , darf nur
echter Karawanenthee genommen werden , es
müssen noch zwei Pfund davon vorhanden
sein . Hörst Du , nur echten Thee . Stelle
auch SelterSwasser auf das Büffel , denn es
ist eine Hitze zum Ersticken . Pavel muß
auch Eis aus dem Keller holen , damit der
Champagner abgekühlt wird . Jesus , an
was ich Alles denken muß , und Niemand
unterstützt mich darin ! "

„ Die znädige Frau braucht sich keine
Sorgen zu machen, " sagte freundlich Jad -
wiga . Ich habe bereits Alles zur Ausnahme
unserer Gäste in Ordnung gebracht , auch
Michalina wird es an Nichts fehlen lassen .
Die gnädige Frau kann wirklich noch ein
Bischen ausschlafen , bis sie kommen . "

„ Ja , Du bist ein gutes Mädchen , ein
wahrer Schatz für mich l Was sollte ich
arme geplagte Frau wohl ohne Dich in der
großen Wirtschaft anfangen ? Freilich , ich
habe es auch verdient um Dich , den » als ich
Dich zu mir nahm , warn Du noch ein un¬
nützes Aesichen und ton > l st kaum stehen .
Ich habe unendlich viel für Dich gelhan ,
Jadwiga , vergiß daS niemals ! "

i Fortsetzung folgt .)

Lebenslauf .
Wie so nah beisammen wohnen
Hold Genossnes , herb Versäumtes ,
Süße Lust und bang ' Entbehren ,
Wach Empfundenes , dumpf Verträumtes I

Endlos durcheinander wogt es ,
N ckl uns , sch >eckt uns , lockt vom Weg u » S ,
Spottet unsrer graben Ziele ,
Drängt seitab auf faschen Steg uns .

Und so schweifen wir und irren ,
Bald berichtigt , bald verleitet ,
Bis des Lebens Wandersl cken
Unfern Händen sacht entgleitet .

Rodert Waldmüller - Duboc .
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